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lagenIM Mr die Fahne, die der
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hau*

von
Egon Waldemar.

Solange eS Kriege gibt, solange gibt eS Felbzeichm.
M die sich die Kämpfer scharen, die ihnen ein Symbol
iM« Zusammengehörigkeit sind. Ursprünglich waren es
aus einem Stab befestigte Tierfiguren , die man den
Soldaten vorantrug . Die erste Fahne in unserm Sinne
mx  vielleicht jenes Feldzeichen, das Konstantin der Große
seinen Kriegern voranwehen ließ, nachdem er seinem
Darum, seiner Kaiserstandarte, das Kreuz eingefügt
hatte, als ihm in einer Erscheinung dieses am Himmel
gezeigt worden war mit der Weisung: „In diesem Zeichen
wirft du siegen!"

Wie bei den andern Völkern war auch bet unseren
Vorfahren, den alten Germanen , das ursprüngliche Feld-
zachen keine eigentliche Fahne, sondern ein Stab , der oben
ein Tierbild, einen Löwen, ein Roß, einen Stier oder
ionfl ein Sinnbild der Kraft trug . Der Übergang wird

Mch hier die gleiche Ursache gehabt haben wie bei andern
Mein. Rote Wimpel bezeichneten im Lager den Ort,

.bo  der Fürst oder der Oberbefehlshaber war, puh blutrot
Anführer oder einer der

ittelpunkt sie blieb.
Karls des

T IT , v„jne trug, das
.lgkulied preist uns den Fiedler Völker als den

, .,ger der Fahne. In der Schlacht auf dem Lechfelde,
je der Kaiser Otto die Ungarn so entscheidend schlug, daß
ße mcht wieder einen Einfall in Deutschland wagten, trug
"k der kaiserliche Feldherr im entscheidendenAugenblick
M selbst. Die erhobene Fahne gebot Kämpfen oder

Isen, senkte sie sich, so hieß das den Kampf einstellen,
wic  nun freiwillig oder gezwungenermaßen. Mit der
«ilallenen Fahne war die Schlacht verloren, hatte man

srelwillig gesenkt, so bedeutete das eben, daß Mau sich
Feinde ergab. . . . urx *, »xsamv
MN . d?s Krjsqkß Stürme schwiegen, führten die
lpfn die Jahsie' zülommengerollt mit sich, wo die
>en wehten, hieß es die blanke Wehr heraus . Sw
l hoch im Winde die Fahne flatterte, solange hatten

-Krieger frohen Mut . Deshalb mußte sie möglichst
»« gehalten werden, damit ü? recht rpeWn zu sehenteil WÄL AÄ

¥ « Mne auf einem Wagen in hi? Schlacht m>
Dieser Fahnemvqgen, Standart genaiM-

I»

®ar.

gttuil]
der

Jahrhunderts fsi De
vierrstd̂ ig. wg; gMjnW :' v 'WÄroßen

hlacht
. Msibastm . *>m  oben die

kt' . "rbten. die aber erst kurz vor der Sw «,»»
I ImT*5« wurden. Solange ruhte» sie wohlbewahrt bei
I e^Wsten oder Oberbefehlshaber. Gezogen wurde der

,,°rt von Ochsen, weil sie sich durch das Kampf'
»e und den Schlachteulärm nicht so leicht aus der

brmgen ließen wie Pferde . Manchmal trug der
auch eine große Glocke, mit der die

7* oder Halt ! gegeben wurden. Der Whüersivagett
' Tapfersten ddk'MpferN verteidigt, weil

l,N?- schön aiKdeuset, ' hie1 gesicherte lustig flatternd»
Zuversicht und M»t gab,

i ihnen Ruhe und Sicherheit zum Kamps? gab,
M^ ^ egstuchtigkeit und ihre Ehre» zu mehren, so

- he den Kriegern gemisserrriaßen zum Sinnbild ihrer
" D kie Mit Opserfreüdigkeit und Treue an-

RMrUch gab es in srüheren Kriegszeiten unter
I en, die ihre Kraft und ihr Schwert gegen
^« rkauften. in großer Anzahl Leute, die gewissenlos

bn. ihre Fahne im dich su lassen, wenn ihnen
v ..andern, selbst sremdlündischen, höhere Be-
Jtntte, W>r bezeichnen noch heute denjenigen, der

ober sein Heer verläßt, als einen Fahnen-
EC»  v » Jfeiner anderen Sprache wird der Ausdruck
^ Nlitarische Verbrechen des Entweichens vom

«off?
0 li»l

fn """ »urnwe ruerorewen _ __ _
, nl 0}1 E>er Fahne vereinigt. Vielleicht ist das auch
W , ven  Beweisen dafür, daß sich bei den Deutschen
Ke ib? k ? .reite 4ur ^ahne besonders erhalten hat,

' in  v 'llgtnm ist. wie den alten Germanen das
8 Rosses oder Löwen am Speerschaft eiu

pichen war.
ihm̂ utsche Treue zur Fahne läßt sich aus vielen
Sfne*?!1 Ereignissen erweisen. Schon die deutschen

hielten treuer zu ibr. als die Söldner, öä* Welten treuer zu ihr, als die Söldner
kleinen5 -fr- . Der deutsche Landsknechthauptmann
^ ,s»"?nrichen folgende Anweisung: »Ihr Fähn-

-Redaktionsschluß.': 10  Uhr vorm.

Freitag, öen 20 -Novemt,rr 1014.

Lerugspreisr
Monatlich so Pfennig.

Durch die Post bezogen vierte I
jährlich j .5o Ulk.

von derselben frei ins Haus ge
liefert \ .y2  Mk.

skahne in Gefahr war . Hier mögen einige der Helden-
taten , die m den letzten Kriegen der Erhaltung der
Fahnen galten, folgen.
. _ 2 " .der Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli 1866 geriet
bas Husarenreglment „von Schill " (1. Schlesisches) Nr . 4
beim Dorfe Lochenitz in eine Falles einen verdeckten Hohl-
S Ungefährdet kam ein Teil der 3. Eskadron heran.
N.bei die Standarte . Diese Truppe wurde plötzlich von
Zndl ' chen Reitern angegriffen, die es auf die Standart-
abgeschen hatten. Eimge Offiziere, die den Hohlweg
Körn^ ^ n hatten, deckten das Ehrenzeichen mit ihren
SS ® . ® “ vermehrte sich die Zahl der feindlichen
Retter , die von emem General angefeuert wurden : „Nehmt
Wf ^ bne. nehmt siel" Nun sprengte der Gefreite Liebe-
zeit der 3. Eskadron tn die feindlichen Reihen und hieb
fm" SS ? 9?m Pferde . Liebezeit erhielt von den ihn
nn nächsten Augenblick umgebenden feindlichen Reitern
Er noch glücklich zum Regiment zurück.

6& 5 ö?,rauf J n der Heimat an den erlittenen
Wunden. Vor allem seinem Mute war die Rettung dev
ZW^ rte zu danken. Wacker unterstützt hatte ihn der
Sergeant Leykauff, der noch b,s in dies Jahrhundert
hinein beim Regiment als Wachtmeister stand.
ta „yfl d?t dchlgcht bei Vionoille - Marslatour am
!5sf Si  zerschellte bekanntlich der glorreiche An-
BfTÖÄÄ 1“ „ ßn  dem plötzlichen Auftretenime er französischer Kaval' eriedwisionen. Unsere er¬
müdeten Reiter . die sich durch französische Jnfantersi
durchgeschlagenhatten, mußten nun noch einmal durch di,
französische Kavallerie hindurch. Das Ulanenregiment
„Hennings 0. Treffenfeld' lAltmärkischeS) Nr . 16 wa,
auch dabet. Dessen Standarte war dem Sergeanten
Gabler anvertraut , der gemeinsam mit dem Bizewacht-
Meister Prange um bas Ehrenzeichen eine kleine Gruppe
von Tapferen versammelt hatte. Es waren dies der
Sergeant Hausen, der Unteroffizier Hoppe, die Ulanen
Luhmann, Grosch. Vogel, Zunder. Menger. Wobeck. Solle
n. a. Mötzlich ritten französische Kürassiere in Übermacht

24. Jahrgang.

derau. Der klvine Haufe nahm die Standarte in die
Mitte und S6**** ‘I- m- 11- ' ° ^ ' *-- ----- ritt auf die Angreifer los . Dann rief Gäbler:
.Jetzt Sporen rein ! Wir müssen durch!" Im langen
Galopp ritt Gahler tnU seiner Schar im Schnellfeuer
zwischen den Franzosen hindurch und kam glücklich in
Vionville an. Das Wqgstück war gelungen! Der Unter-
MSier Hppve wurde bei dem Braoourritt erschossen, zwei
planen verwundet. Gäbler ist 1894 als Wachtmeister der
3. Eskadron gestorben. Das OMierkorps ließ ihm ein
Denkmal errichten.

Zum Schluß fei noch die Fahne der 61er erwähnt.
Bei eimm Vorstoß des Generals Keller am 23. Januar- . . .
1871 auf Dijon wurde der Fahnenträger des 2. Bataillons
des Regiments 61 erschossen. . Die Fahne wird vermißh"
Sy meldet in Kürze der damalige amtliche Bericht vom
Kriegsschauplatz. Wie aber um die Fahne gekäwE
wurde, das braucht hier nicht in trockener Prosa erzählt
zu werden, das tat uns der Dichter Julius Wolff so
packend in Versen geschildert, daß seiM Ballade „Die
Fahne der 61er" allgemein b-kaM geworden ist.

Wir wissen aus dea r^ iümgew daß auch in diesem
Kriege schon wieder heldenmütige Kämpfe Ml die Fahne
KMwckkeu wurden. Der Sieg wird der deutschen Treue
bleiben, die sich um die „Fahnen flatternd hoch im Wind"

Die Wahrheit ans Kreuz!

’ da fl(̂ etI  folgende Anweisung: „Ihr Fähn-
Xib. .„gleich euch die Fähnlein mit der Bedingung,

werdet in die Hand geschossen, darin ihr das(JV 1* oie vano geicoopen, oarm lyr oas
Qu J* qt' daß ihr 'S in die andere nehmt, werdet ihr
ê ^ eschadigt, so werdet ihr daS Fähnlein inS
L »-. Werdet ihr aber von den Feindm über-

bnrit, tn  euch darein wickeln und euer Leib und
1last. . ehe  ihr euer Fähnlein mit Gewalt
ez so wie es hier verlangt wird, so

usiche Soldaten immer gehalten, wenn ihre

Unter denen, die sich Mühe geben, die über Deutsch¬
land verbreiteten Lügen zu zerstören, hat sich Sven
Hedin besonders ausgezeichnet. Zur Strafe dafür hat
die Pariser Geographische Gesellschaft ihn ausgeschlosien,
Und aus der Liste der „Ehrenlegion" soll er auch gestrichen
werden. Der Antrag ist schon gestellt und wird selbst¬
verständlich angenommen werden. Wer die Wahrheit sagt,
gehört iy die französische Ebreniegion nicht hinein. Der
Ehrenlegion würdig ist nur. wer lügt, daß in Deutschland
Revolution herrsche, daß der Kaiser krank oder flüchtig sei,
daß die Russen in Posen oder Breslau stehen, und daß
die Japaner demnächst in Hamburg landen werden. Sven
Hedin wird auf die „Ebre " verzichten können, mit diesen
Leuten zusammenzugestören. wenn auch Titel und Würden
ÜberbaMt nur papierene Bedeutling für ihn haben.

Man wird gegnerilck>e» eits an den Fall des Herrn
Hobler erinnern , der von verschiedenen deutschen Kunst-
genoffenschaftenan die Lust geiezt ist, man wird unsere
Proteste gegen Maeterlinck, Kipling und andere herbei-
ziehen. Aber Hedin ivrrd sich bedanken, mit diesen Herren
in einem Atem genann! zu iverdeii- Er ist eine wirkliche
Größe der Wissenschaft- vielleicht der letzte Forschungs¬
reisende großen Stils (denn bald ist auf der Erde nichts
mehr zu entdecken), ein Mann , dessen Taten hinter dem
eines Marco Polo , eines Humboldt, eines Nachtigall,
eines Schweinfurtb in die Unsterblichkeit eirigehen werden.
Wer find jene? Scheingrößen, die eine Zeitlang durch
Geschrei von Schwätzern zu einer Bedeutung aufgeplustert
wurden, die aber in wenig Jahren in ihr bedeutungsloses
Nichts versinken; wer sich ihre Namen gemerkt hat, hat
seine Mühe an etwas überflüssiges verschwendet.

Sven Hedin ist ein grober Mann , deshalb ist er auch
ein bescheidener Mann und ein dankbarer Mann . Wer

hat ihm die ivtsttel zu seinen ernen großen Llvel -Meisen 1
verschafft? Der verstorbene deutsche Chinaforscher Ferdinand
0. Richthofen, die Berliner Akademie, die Deutsche Ge-
sellschaft für Erdkunde. Nie hat Hedin es vergessen,
daß er als Mbekannter junger Mann in Berlin zuerst
gewürdigt worden ist, und wenn er Jahre lang abwesend
war , kamen in unregelmäßigen Zwischenräumen, wie eS
doch nicht anders sein kann, Postkarten von ihm in
Berlin an, die vom Demawend . aus Samarkand , aus -
irgendeinem entlegenen Wüstenneste abgeschickt waren und
die ein Kirgise oder Tibeter mitgenommen hatte nach
Turkestan oder Indien zur Post . Stets wem er zurück-
mm, an Erfolgen reich und ehrengekrönt, war sein erster
Weg natürlich in die schwedische Heimat , der zweite aber
nach Deutschland. Es soll ihm gedankt werden, daß er in
der Größe sich noch derer dankbar erinnert hat, die ihm
in seinen Anfängen geholfen haben. Wir verlangten ja
auch nichts von ihm, nur die Wahrheit sollte er sagen!

Mögen die Franzosen, die Russen, die Engländer ihre
Kultur dadurch betätigen, den Mann der Wahrheit aus
ihren Akademien usw. auszuschließen; um so mehr wird er
der unsere sein. Es ehrt ihn, und es ehrt uns in gleicher
Weise. ^Er ist uns dankbar und gefällig gewesen, Md
eine Hilfe von einem solchen Manne , der in Wahrheit eine
Weltberühmtheit ist und eine geistige Macht, kaM man
wohl annehmen. Ja , es sollte sogar versucht werden, ob
man nicht solche Leute von Kenntnissen und Bedeutung '
noch mehr für uns gewinnen und benutzen köMte.

Schreiber dieses hatte vor etwa sechs Jahren eine >
llnlerreüung mit Wilhelm Filchner, dem königlich baye- '
rischen Oberleutnant , jetzt wohl im Felde in höherem 1
Range . Wir waren beide unzufrieden . Ich kam au8
Japan Md sprach von Tsingtau, er von China Md Tibet , -
wohinter eine grobe und gefahrvolle Reise gemacht hatte .-
„Niln lasten Sie nur ", sprach Filchner schließlich. „eS ist
nicht verloren ; wir gehen trüben politischen Zeitm ent-
^iegen. ^ und da ist es ganz gut, wenn Leute

Drüben Bescheid wissen." Das klang . ein wenig
phantastisch. Aber wenn die Türkei, Persiew Afghanistan
losgehen, wenn Indien und Turkestan hineingezogen
werben, dann ist es wirklich nicht übertrieben » auch an
Tibet und die Nachbarländer zu denken Md die Leute, die
dort - Bescheid wissen: den Schweden Hedin Md den
Bayern Filchner. seinen Reisegenossen Tafel , den Himalaya-
iiorschn^Boeck». a. m. Das deutsche Volk ist reich. ,eShat für alles. M.

Die Gärung in Indien.
-- D̂as in Konstantinopel erscheinende Parteiblaü „Häver"

erfahrt daß die Engländer erst jetzt daS geheime musel-
manische Komitee Hitbullah, d. h. die Partei GotteS. daS
vor acht Jahren in Kalkutta gebildet wurde , entdeckt

der Anschlag auf den Vizekönig
in Delhi das Werk des Komitees gewesen ist. Die Eng-
lander bemühen sich, die deutschen Siege zu verheimlichen,
aber es gelingt ihnen nicht ganz. In Indien herrscht
starke Garung gegen England . Der Vizekönig soll gedroht
haben, dem Emir von Afghanistan die Geldzuwendungen
nri entziehen, wenn er sich gegen England wende, aber die
Afghanen meffen der Drohung keine Bedeutung bei.
sondern warten mit Ungeduld auf den ZeitpMtt , wo sie
den Khatberpaß und Peschawar angreifen werden. j

Die Beute der »Karlsruhe .̂ ! >
Amsterdam , 17. November.

. a ^ -"Handelsblad " meldet aus London : Der Kapitän'
des holländischen Dampfers „Maria ", der mit einer
Ladung von Punta Arenas nach England MterwegS war/
erzählte, daß fem Schiff am 20. September von dem
deutschen Kreuzer „Karlsruhe " beschlagnahmt und versenkt'
wurde. Der Kavitan und die Mannschaft der „Maria"
wurden an Bord des Begleitschiffes „Crefeld" gebracht.^
Die „Karlsruhe " hatte damals bereits die Dampfer
„Powicastle ", Strathrcy " „Maplebranch ", „Highland-
vape" und Jndram " beschlagnahmt. An demselben Tage
wie die „Maria wurde der Dampfer „Cornishcity ", an
den darauffolgenden Tagen die Dampfer „Rioaguasu ".

„Lynrowan ", „Cervantes ",
unb ,,Condor beschlagnahmt. Am 22. Oktober

tue »Crefeld tn Santa Cruz ein und landete
Insgesamt 439 Personen von den erbeuteten Dampfern.

Vpern.
Z ^ adt Ypern auch Jeperen geschrieben, die jetzt

seit Wochen das Tagesgespräch bildet, ist eine von den
vergessenen, „toten Städten des belgischen Flandern . Es'
ist Ypern so gegangen wie Brügge. Gent . Rousselaer undvielen anderen belgischen Orten.

Ypern war einstmals eine ansehnliche Stadt mw»
^ 000 Einwohnern und ein Bischofssitz. Die prächtiges
alten Gebäude aus der Zeit von 1200 bis etwa 1400'
Iegeri Ejeut noch Zeugnis ab von der Bedeutung des Orts
^ ' TuchbaUe. , das alte Gildenhaus der flämischen Tuch.'

£l* setzt als Rathaus dient, die prächtige gotische^
AÄ ^ Halle letzt zum Teil als Museum verwendet, das
Hospiz, die alte Peterskirche und die prächtige Dom »,

inöx no* Zeugen der Blütezeit Yperns , und
der Fremde, der jetzt — selten genug — sich j»



den abgelegenen Winkel ° ^ ^ E ° Städtchen von
wundervollen Bauwerke m A^ ^ ^ chfabrikation der
16 000 Einwohnern . 5 0l ! Zl fiSn wird dort
Haupterwerbszweig der Bevol^ rm g, m dock,viel in Spitzen gearbertet. Aber der daß
gering, und wäre nicht die Uwgeou g g ihnen
die Leute größtenteils von dem leben Annen , w . ^
in der Nahe zuwachst, so wäre o . ^ Ecke von
gesunken. Es ist ^ "7 ^ K5mts -n die dort zwischen

' t '« ÄHiÄAS
Englund der b°I- D °m°»
ni « wi°d» r ? ' ° L W -« °ig" Krieg , tatenabhangrgkeltskrreg , der b tu imm£t  nieder zu
vollends das ihre, um , nen ^ie Hauptschuld
zertreten. Franzosen und Spanrer tragen
an jenen traurigen Ereigiu,l >. ^ hegehrens-
war wiederholt für dre Knegsuhreiwen ^e v
r ÄS 11’al? die südlichen Niederlande wieder einmallieh Josef ll .. ms oie wo f Q waren , tm Jahre
auf kurze Leit an OMrrelw ^ apoleonifchen

S - 5n ? Abat Ä ® »
fpirft— eine um 9ro6̂ c . möge auch

sä
nähme dazu gehört o°n Aanm ^ schreiben den
(oder Nymegen) und Ävern. eigentlich rrchtrger.

AS L S » L °w° ^ L im Deutschen <d»

Ian<MÄ & $ ^ « s « ® 25
KS MW» auf » » »"« bring -" ®W»

Kriegs - _
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

iJ j x Nach einer englischen Meldung aus Newyorkŝ '
LbVOlllR die amerikanische» Botschafterr» London und
^ 1/ ■ vm*  angewiesen , sie darüber zu unterrlchten. welche

- kriegführenden Parteien die Mmen legte
verschließen. Sobald die Information l
Regierung zugegangen ist, wrrd diese sich

•arÄ ea ^ Ä w «b wi-d
heftig beschossen. westlichen Kriegsschauplatz

werden Angriffe der Franzosen bei ^ dun ^und uey

Nchau v KZ m» seinem Stade in deutsche Gefangen-
schaft.

0 «ust Unsi

kriegführenden Parteien die Mmen regren, o« ote» >̂
verschließen. Sobald die Information der amerckani,^
Regierung zugegangen ist» wird diese sich an die ^
antwortliche Partei wenden . und eine
Minderung der Minenfelder Vorschlägen, damit h».
Handel Hollands und Skandinaviens mit Amerika nicht
Die Anfrage in Berlin wäre, wenn schon die engliA
Quelle richtig berichtet, überflüssig. Niw Englcucĥ
hindert die neutrale Schiffahrt . Deutschland_ _ I - - • ^ itit
derartiges unternommen . Deutsche Minen liegen
der feindlichen Küste.

nur«,

politifcbe Rundfcbau.
DiutTcixa Äcicb.

Örterreicbe Sieg über die Serben.
Die Eroberung von Valjevo.

Nach neuntägigen . heftigen Kämpfm gegen einen
bartnäckigen. an Zahl überlegenen, in fast unbezwmgltchen
Befestigungen sich verteidigenden Gegner, nach neuntagrgen
Märschen durch unwegsame Felsgebirge und grundlosen
Sumpf bei Regen, Schnee und Kälte haben dre tapferen
Truppen der österreichischen5. und 6. Armee die ^ “ fiarca
erdicht und den Feind zur Flucht gezwungen. Bahevo
und Obronovae wurden besetzt.

Die Österreicher ließen nach ihrem siegreichen Bor¬
dringen . bei dem 8000 Gefangene gemacht . 42 Ge-
schütze, 31 Maschinengewehre und reiches Kriegs
niniertal erbeutet wurden, dem Gegner keine Zelt » sich
in seinen zahlreichen, speziell bei Valjevo seit Jahren m>r-
bereiteten ^befestigten Stellungen zu erneutem ernstlichen
Widerstande zu gruppieren.

Blumen und Bomben.
Deswegen kam es auch vor Valjevo nur zu Kämpfen

mit feindlichen Nachhuten, die nach kurzem Widerstand
unter Zurücklassung von Gesangenen geworfen wurden.
Unsere Truppen erreichten die Kolubara , besetzten Valievo
und Obronovac . Der Enipfang in Valievo war charakte¬
ristisch: zuerst Blumen , doch nur zur Täuschung, dann
folgten ihnen unmittelbar Bomben und Gewehrfeuer.
In Valjevo befand sich bis zum 12. d. Dt. das serbisch«
Hauptquartier , das dann nach Mladenovatz verlegt wur
— Aus London wird geniclbet, daß bie montenegrinische
Streitmacht von den Österreichern bei Grabow m er¬
bittertem dreitägigen Gefechte zurückgeworsenist.

Belgrad vor dem Fall.
Die Beschießung der Belgrader Festung von Semlin

aus dauert fort . Auf dem Kalrmegdan sind fast alle
militärischen Gebäude, auch das Palais des Generalstabes,
zerstört. Der Konak sowie mehrere offeiitliche Gebäude
im Stadtinnern haben stark gelitten. Dre Fortsetzung des
serbischen Rückzuges dürfte auf Kragmevatz erfolgen, da
die allgemeine Offensive der österrcich.sch-ungarischen
Armeen begonnen hat, Mid das Vorrucken über die
Donau —Save -Linie den baldigen Fall Belgrads ohne be¬
sonderes Kraftaufgebot bewirken durfte. Falls die aus
mehreren tausend Mann bestehende Belgrader Besatzung
den Anschluß an die zurückgebende eigene Armee versäumt,
wird sie von den österreichischen vorruckenden Truppen im
Rücken gefaßt und sich kampflos ergeben nlussen.

Die „Smden" der Zukunft.
Auf das Beileidstelegramm der städtischen Kollegie«

^ ntW  Grobes Hauptauartier . Zivilkabinett, 16. Novembe^
Herzlichen Dank für Ihr Beileidstelegramm anläßlich
deS betrübenden und doch so heldenhaften Endes meines
Leuzers .Emden ". Das brave Schiff hat auch noch
im lebten Kampfe gegen den überlegenen Feind Lor
beeren für die deutsche Kriegsflagge erworben . Eine
u-u, stärkere Emden" wird erstehen, an deren Bug
das Eiserne Kreuz angebracht werden soll als Erinne¬
rung an den Ruhm der alten -Emden L R/

SHääöää
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8 Drontheim . 17. November.
Der englische Dampfer „Weimar ", von Archangel

nach Leitb unterwegs , ist in der Nähe von Drontheim auf
Grund geraten md ^sitzt fest.

wurden interniert.

>» über den Umlauf deutschen Geldes in Belgien be¬
stimmt eine Verordnung des Generalgouverneurs ut
Brüssel : Die durch Verordnung vom -3. Oktober 1914 fest-
aeietzte Verpflichtung, deutsches Geld m Zahlung zu
nebmen wobei 1 Mark bis aus weiteres mit mindestens
1 Frank 25 Centimes zu berechnen ist, kann durch Partei¬
vereinbarungen nicht beseitigt werden.

4- Die schon aus verschiedenen Städten gemeldeteMuS

pberfommartbo den Markew d Generalkommandos
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Onln 'Düren Trier , Nordseeküste und vorgelagerte Inseln

Dr* DelbArck erläßt folgende amtliche Bekanntmachung
über die Behandlung von Feuerungsmaterial «ls relative

SÄa ,ÄÄ &  BÄ
Navie?bölzer rob oder entrindet . Dagegen smd die-

band öd?r Ma chinen eine so erhebliche Wertsteigerung^

schaftlichen Wer' in keinem Einklang stehen wurde. ,
* Wie ein Berliner Plittagblatt wissen will. Mm die
* £om  mri 9 Dezember zusammentretenden Reichstag

»u" forderndm KriegsLedite abermals fünf Milliardeniu wroernom !>, wolle keineswegs mit der
ÄdLmg Len S flüton diesem Kredit alsbald Ge-
brauch zu machen oder eine Anleihe aufzunehmen gebenle.
Nmehr beabsichtige die Regierung sich nur für alle
Fälle den Kredit zu sichern.

Italien.
In der neuen Enzyklika des Papstes an die

Hue In - und Ausland . m
»erlin . 17 Noo . Der internationale Dollgh.

verehr der nach Ausbruch des Krieges eingestellt wuA
wird zwischen Deutschland und Osterreich-Ungarn ^
2V November wieder ausgenommen.

' Wien , 17. Nov. Die Blätter melden, daß bereits
ersten Tage für die Subskription der Kriegsanleihe
eine bäbe Milliarde gezeichnet wurde was als glanzen^
Prognostikon für den Erfolg bezeichnet werden kann. ^

Karlsbad . 17. Nov. Kaiser Wilhelm ließ dem Karls.
Baber Stadtrat Mitteilen, er genehmige» daß die Marienvaoer »rhnih>  iirth freue sich
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bade! Straße seinen Namen erhalte und freue
ihm erwiesene Ehrung.

London, 17.. Nov, Das Unterhaus_ nahm nach kuno
Erörterung einstimmig die Bill zur Bewilligung ein#
KAegskredits von 225 Millionen Pfund Sterling 4500» tf,
ttonenMark ) an und ermächtigte dre Regierung, eine zweite
Million Mann unter die Waffen zu  rufen.

Handels-Zeitung.
Berlin . 17. Nov. Amtlicher Preisbericht für inISMche,

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen). R Roggen
G ©erfte (Bg Braugerste. Fg Futtngerste ). H Safer. (%
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter mmlt.
fäbiaer Ware.) Heute wurden notierU Danzig ls Ä,
k ?10  H 205 Breslau W 247—252, R 207 212 0 dij
B8 Kllomamm 197. über 68 Kilogramm 225- 235. 1M
B ? wS K 216.50. Bg 215- 225. Fg 2% HmOTT+ottfntret W 2f50—255* R 220—225» 0 210» H 20§~21l
Scmnooer W 268. R 228. H 218. Hamburg Wp cyyn _ooö q  über 68 ^ ilOQTQUVin 268 273, H 217, Ällllüt
beim R 236, G bis 68 Kilogramm 220—221, über 68 Kilogram
242.50—252̂ 0, H 222.

Berlin , 17. Nov. <ProdnktenbörsWeizenme^
23,25—39,50. Ruhig. — Rosgerunehl Nr. 0 u. 1 gmG
29,40—30,50. Still . — Rubol geschaftslos.

g3xr (i*t 17 9too. (® d)lad )tt )icftinöt !t ) SlInH
8901̂Rinder. 2019 Kälber. 2341 Schafe. 20 570 SchweM-
Preise (die eingeklammerten Zahlen geben̂ dk WM»
« « n 9̂-s« 1WvfiÄi

72—75 PkÄ  Ä “ SÄ«
mo ^ {6n' 69- 7ü(55 - Marktverlauf : Rinderu nptrimfc
T !■;/ tubig Schafe nicht auszuoerkausen. - Schm«
V _-
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Kleine Kneoöpoft«
Berlin , 17. Nov. Zwischen Kaiser Wilhelm md^r

Sultan fand ein herrlicher Depeschenwechsel anläßlich d4
Besuches osmanischer Prinzen in unserm groben

"̂ Wiesbaden, 17. Nov. Der 67 Iah » alte KonitstaA
präsident Dr . Ernst in Wiesbaden tst als Kne««'
freiwilliger in die Armee eingetreten.

»rüffel 17 Nov. Das Gouvernement NamurW

gasB -Jfw JBSat  -
vier Unteroffiziere wurden getötet. , ^

Rotterdam , 17. Nov. Die englischenW jjPttfiet den Kanal wurden wegen dcö Auftau«
dentsche« Unterseeboote tm Kaual eingestellt. Die
werden nunmehr über Irland geleitet. „ .. t.
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x <>n der neuen «rnzu»»>»>» S. ö
katholischen Bischöfe der Welt zeichnet der Papst vor
allem ein furchtbares Bild, des gegenwartrgen Krieges.
der ibn auf unsere Zeit dre prophetischen Worte Chrrsti
anwenden läßt. Matthäi 24, 6. 7: Ihr werdet . Horen
Kriege und Geschrei von Kriegen ; denn es wrrd \ijb em»
pSeä ein Volk über das andere und ein Kömgrerch über
das andere. Dieses Schauspiel von Blut und das des
Unalücks das daraus hervorgehe, habe rhu gedrängt, dre
letzten Bitten seines heiligen Vorgängers aufzunehmen
und mit ihnen fein Amt zu beginnen, mdem er Fürsten
und Völker beschwört, dem brudermorderischen Streck ein
Ende zu machen. Wolle Gott , sagt der Papst , daß wre
bei der Geburt des Erlösers , so auch am Morgen des
neuen Pontifikats eine Stimme , dre ^ Frieden ver¬
kündet, über der Erde ertöne. Der Papst schließt, wre er
begonnen, mit einem heißen Wunsche für den Frieden.

rvrkel.
X Das Blatt »Terdschuman-i-Hakikat" in « onstemtinopel

warnt vor der falschen Auslegung, welche dre Tripelentente
verbreiten könnte, daß nämlich der He lige Kr ^ g gegewr»rnFfrtmif >rt tDDtbCtt fet . D (ls SlCltt 1)601

Bunte Zeitung.
Die sonderbare türkische „Nationalhym «^

blicklich macht ein Geschichtchen dre Runde, oas^
wert ist. festgehalten zu werden, damit
Vaaen ein wenig harmlose Fröhlichkeit amu ^
N °"-i» Süm -Nst-M im » VÄSr*
Augenblicke: . Als in ernem Cafe die NE«
wurde, daß die türkische Flotte russische Sck st
habe, da verlangte das begeisterte Stannwu ^ u,
dem Kapellmeister, der den garizen «faß
Die Wacht am Rr .̂ >" oder . Deutschland

«schallen lasse.c. stürmisch die türkische»»
Hymne. Ein Augenblick tiefsten Nachd̂ W
»mischen dem Dirigenten und fernen Musiker»

WttUgwMemauch ^ nd^ affeeduftbiE ^ ^ ^ ^
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verbreiten könnte, daß nämlich der Heilige Krieg gegm.
das Christentum proklamiert worden sei. Das Blatt hebt
hervor, daß während der Kundgebungen vor der Fatlh,
Moschee wie auch in den Straßen an der Seite des
Roten Halbmondes die Fahnen Österreich-Ungarns und
Deutschlands flatterten , zweier Machte also, deren eme.
katholisch und deren andere die Wiege des Protestantismus
sei. Auch untersage der Fetwa ausdrücklich den musel¬
manischen Untertanen der Tripelentente und deren Helfers . ^
belfern, sich am Kriege gegen Deutschland und Österreich- ,
Ungarn zu beteiligen mut gesagt sei, daß es sich nicht
um einen Krieg ' gege.- das Christentum, sondern um
den Kumpf gegen jene ndle, die den Islam ausrotten^
wo!i n. _ ... '

]\Tab und fern.
O Hundcrtuiarkscheiur als Ziegenfuttek'

Händler in Rospitz bei Murienwerder
kürzlich im Ziegenstalt am Futterhock seme
gehängt, in deren Tasche sich fünf Hundertm
fanden. Er begab sich auf wenige MmuM,
Boden, um Stroh zu holen, und sah bei
wie eine Ziege das Papiergeld aus der Tasthe^
verschwinden ließ. Sie hatte drei Schewe e
diese möglichst noch zu retten , lotete der er, ^
sitzer sofort das Tier , doch gelang es ihm nu ,
schon stark zerkleinerten Hundertmarkschein
zeugen zu entreißen. Die beiden andern "Z
schon rettungslos verloren._
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- Auskunft über DriegSgesangene . Vielfach bestebenm Unsicherheiten darüber, wie man sich Auskunft über
«2®L Kriegsgefangenen verschafft. Von amtlicher Stelle
«T, darüber bekannlgegeben : 1. Auskunft über deutsche
Ä -asgefangene. d. b. die Angehörigen des deutschen Heere«
Ich? d̂er Kaiserlichen Marine , die in feindlichen Staaten
§ «nZaefangen sind, erteilt in erster Linie , soweit eS sich um
^eborige des Heeres handelt , die Abteilung ö des Zentral«
?Aweisbureaus des Kgl . preußischen Kriegsmintsteriums in

Stellen . . .. — _ _ _ ...
^Abteilung für Kriegsgefangenenfürsorge des Zentral»
llmitees der deutschen Vereine vom Roten Kreu , bereit,
Wiforschungen über den Verbleib der Gesuchten anzustellen.
X ihr insbesondere die Mitwirkung des Internationalen
K -n Kreuzes in Genf für alle in Frankeich und England
Endlichen deutschen Gefangenen und die Mitwirkung des
Ehen Roten Kreuzes für alle in Rußland befindlichen
Mchen Gefangenen zu Gebote steht. 2. Auskunft über

Kriegsgefangene , d. b. über die in Deutschland
efangenen Angehörigen der feindlichen Land - und
Mäste erteilt die Abteilung für Kriegsgefangenen«

ftrforße des Zentralkomitees der deutschen Vereine vom
Mn Kreuz. 8. Die Abteilung für Kriegsgefangenen«

ne hat ihren Sitz im Abgeordnetenhause in Berlin.
Albrecktstrabe. Obergeschoß . Zimmer 12. Die An«

?äae auf Ermittlung von Kriegsgefangenen können mündlich
^ den Stunden von 10 bis 1 Uhr und von 4 bis 6 Uhr
«der schriftlich gestellt werden . 4. Es wird ausdrücklich
darauf aufmerksam gemacht , daß eine Vermittlung des
«oten Kreuzes für die Beförderung von Briefen und andern
kenbungen an einen einzelnen deutschen oder fremden
Kriegsgefangenen. dessen Aufenthaltsort bekannt ist. nicht
»otwendig ist. Diese Sendungen können vielmehr un«

eibar durch die Post , gemäß Feldposterlab vom 29. Sep«
tauber 1914, erfolgen . 6. Auskünfte über deutsche Zivil«
Mgene im feindlichen Ausland , auch über noch nicht ein«
ekleidete Reserv sien und andere im Auslande zurück«

lebaltene Wehrviuchrige erteilt die Zentralstelle für AuS«
M,derer. Berlin . Am Karlsbad 8—10. ,

0 Infolge falscher Ec - ...r»ee irrsinnig gewokve»
Deich üble Folgen gerade in diesen Tagen die Verbreitung
ber unsinnigsten Kriegsgerüchte zeitigen kann , zeigt de,
folgende betrübende Fall . Frau Gutsbesitzer Käsler in
ßchwirgstein bei Wartenburg , deren Mann im Felde steht,
ist auf die gänzlich aus der Luft gegriffene Nachricht hin,
daß die Russen in der Nähe seien, irrsinnig geworden.
Die Bedauernswerte mußte der Irrenanstalt Kortau bei
Wmstein zugeführt werden.

Beobachtungsposten im Schornstein . Aus den
Mpsen bei Przemysl wird folgendes erzählt : Ein
zikgelosen in dem Vorfeld Przemysls war eingeäschert
worden, nur der Niesenschornstein stand unversehrt . Ein
llnieroffizier versorgte sich mit einem Laib Brot , einer
Salaminmrft, einer Flasche Wasser und Draht und kroch

\ S im Innern des Schornsteins hinauf bis zur Spitze. Von
<40- 8» - Äer luftigen Höhe beobachtete er nun die russische

Wllerie und gab deren Stellungen den österreichischen
■ - Batterien bekannt , mit denen er telephonisch verbunden

morden war . Fünf Tage hielt der Tapfere oben aus , bis
die mssischen Kanonen derartig von unserer Artillerie be-
Wen worden waren , daß sie zurück mußten.

Wie man Richtkanoniere erzieht . Die bei der
m und dm Kompagnie des sächsischen Landsturmbataillons Nr . 1
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nläfelidiW Leipzig stehende „Landsturm "-Firma Berger , Rauch , Vogt
und Ludwig aus Leipzig hat die Feldnummer 6 ihres in
Aouziers erscheinenden einzigen deutschen Militärwochen-
dlattes auf Frankreichs Flur . Der Landsturm " als
Abschiedsnummer herausgegeben , da die kriege«
ilschm Ereignisse ihre Anwesenheit auf anderem
Nase verlangten . Aus den „wahren Geschichten" der
leb'.m Nummer sei noch die folgende erzählt:
.Äutnantd. R . W.. der einzige übriggebliebene Offizier
Iriiier Batterie , liegt seit mehreren Tagen im Beobachtungs-
Wie. Tollster Granatenhagel der Franzosen . Starke

lüfte der Batterie . Notdürftigster Ersatz für die Ge¬
rn. Da bemerkt W .» daß trotz genauester Feuer»

-ung nur noch eins der Geschütze der Feuerleitung
M , die anderen fünf aber blindlings in der

d herumschieben . Gleichzeitig durch den Fern¬
er empörter Angriff durch den Abteilungsführer
rrn v. Fr ., was für eine Schweinerei in der

lerie los sei. W. meldet zurück: „Feuerleitung in
Mg, bitte Feuer einstweilen einstellen zu dürfen,

si in Batterie selbst Nachsehen kann ." Äbteilungs»
einverstanden . W . kriecht zurück und sieht zu

Entsetzen, daß alle Richtkanonen bis auf eine ab-
Mn und durch unau : gebildete Leute ersetzt sind,
tun? Schon tritt der Gefreite X., der einzige der
edliebenen Richtkanoniere vor : „Har Leutenant , die

' müsse ußgebildet ivärden . Wenn Här Leutenant
> . iwei Stunden Ziel gäwive , dann jarantieren ich
y , bat die Karls et könne ." Dies wird auch befohlen,
M in aller Seelenruhe seine Pfeife rauchend , ging er
^wüsten Granatenfeuer von Geschütz zu Geschütz. Nach

Acht zwei Stunden meldet er sich im Beobachtungs-
ii »Hör Leutnant , et kann wigger geschossen würde ."
Mdrannt und mit bestem Erfolge rächte sich die

E für die zwei Stunden des Stehens im un»
en Feuer . So bildet man Richtkanoniere aus.

»er X.  erhielt am nächsten Tage das Eiserne ."
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Englische Niederlage am Persischen Golf.
W Türken haben einen erfolgreichen Angriff gegen
^ «Ischen Truppen bei F „ o am Persischen Golf

das die Engländer kurz nach dem Kriegs-
A besetzt hatten . Die Engländer erlitten beträcht-

^erluste . Die Zahl der Gefallenen und Ber-
beträgt annähernd tausend Mann.

WH . ein Hafen platz rechts an der Mündung des
ta ™rct̂ ’n öen Meerbusen , in dem mehrere

!Und > Telegrap ' engeseltschaften ihren Sitz
eine türkische Garnison auch in Friedenszeiten

Ein türkischer Rebell.
|L Konstantinopel,  17 . November.

Fturtifdje Hauptguartier teilt mit : Abdurrezak
der von der ganzen muselmanischen Welt

- " ^ . revolutionären Umtriebe , denen er sich seit
rgeven hat , verabscheut wird , hat die Grenze mit

iw n u  legend von Maku überschritten , um den
Li-i w' " ber er wurde sogleich von unseren

„.^ Irieben . Eine große Anzahl seiner Anhänger
lteir *- Eine russische Fahne , die sie in einem
rigen"Wegend aufgepflanzt hatten , wurde von den

i- hpt Abdurrezak ist Kurde und gehört zur
°er Bederkhani . _

i&v

«rohes Hauptquartier , iS. November 1914,4 Uhr Nachmittags.

In Westflandern »:nd Nrrdfrankreiel; ist
die Lage nnnerändert.

Ein dentseher Flngzenggef ĥn»ader z«»ang
auf einem Erknndnngsflnge zwei feindliche
Kampfflugzeuge zum Landen und brachte
eins zum rlbfehutz. Ein deutscher Flugzeug
wird vermiet.

Ein heftiger sraitzssischer Angriff gegen
Sernsn am Westrand dev Argsnnen wurde
unter schweren Verlusten snr den Feind zu«
ri»ckgesehlngen. Unsere Verluste waren gering.

Aus dem sstliehen Uriegrschanplatze find
die eingeleiteten Operationen noch im Gange.

Aus Kerlin wird amtlich gemeldet, daß ein Teil unserer Ostsee-
streitkrästeMie Einfahrten des Kibauer Hafens durch versenkte Schisse ge-
fperit und die militürifch wichtigen Anlagen beschossen habe. Torpedo¬
boote, die in den Innenhasen eilldrangen, stellten fest, daß feindliche
Kriegsschiffe nicht im Hafen waren

lokales und provinzielles . j
Merkblatt für de« %0 . November . >

Sonnenaufgang 7" | Mondaufgang 11" B.
Sonnenuntergang 3" !> Monduntergang N.

1602 Physiker Otto v. Guerlcke, Erfinder ber Luftpumpe, geb.
— 1802 Maler Wilhelm Kügelgen geb. — 1815 Abschluß de»
2. Pariser Friedens zwiscken Frankreich einerseits und Österreich,
Preußen, Rußland und England anderseits. — 1894 Russischer
Komponist Anton Rubinstein gest. — 1901 Staatsrechtsteh rer
Ludwig Karl Ägidi gest. — 1910 Russischer Schriftsteller Graf Leo
Tolstos gest. _

* Auszeichnung . Dem Feldwebel Hermann Menge¬
der 1. Komp. Landw.-Jnf .-Rgl. Nr. 68, Sohn de« Haupt-
lehrer» a. D. Hermann Menge« in Weilburg, wurde da«
Eiserne Kreuz verliehen.

f Unfall . Abermal« hat der Lau der neuen Rhein-
brücke bei RüdeSheim ein Opfer gefordert. Der Bau wird
jetzt noch abends bei künstlicher Beleuchtung gesördert. Der
17jährige Schlosser Bernhard Jona« au« Trechtlingrhausen
sollte nun nach Arbeirsschluß da« elektrische Licht au«schalten. '
Dabei ist er nun allem Anschein nach von der Brücke ge-
stürzt und ertrunken. Die Leiche des Verunglückten konnte
bi« jetzt noch nicht geborqen werden.

* Militärische Vorbildung der Jugend . D r
Heir Reg.-Präsident vorz, Meister wendet sich mit e!n,m
längeren Ausruf an alle Eltern, Vormünder, Erzieher, Arbeit,
geber und Lthrherrn aller derjenigen jungen Leute vom 16.
bi« 20. Lebensjahre, welche bereit« bestehenden Jugendvereinen
angihören Er tetont darin, datz cs eine Ehrenpflicht gegen¬
über dem Vaterland sei, sich freiwillig zu sammeln und zu
den angesetzlen Uebungen zu erscheinen. Leider jedoch sei
noch bei vielen Jugendlichen da« erwartete Entgegenkommen
vielfach zu vermiffen. Da wendet stch nun der H-rr Reg.-
Prästdcnl>vor allem an den vaterländischen Sinn aller Eltern,
Vormünder, Erzieher usw., die ihnen augehöreiidm oder
anverlraulen Jugendlichen, der großen allgemeinen, militä
ticken Einrichtung zuzusühren, welche die allein in B>tra «t
kommende Vorschule für den Kriegsdienst unsere« VolkS >»
Waffen ist. Nur die Teilnahme an der mililärischrn Vorbe¬
reitung gibt den jungen Leuten von 16 bi« 20 Jahren auch
die Anwartschaft auf die von den allenthalben eingesetzten
Leitern der militärischen Jugendvorbrreitungaulzustellende,
al« Empfehlung beim späteren Eintritt in da« Heer sehr
wertvolle Bescheinigung, daß der junge Mann an den abg -
haltenen Uebungen regeluraßig trilgenommen hat. Der Herr
Reg.-Präsident schließt mit den Worten: „Meldet a so alle
ungesäumt Eure Söhne und Schutzbefohlenen an den hierfür
bekannt gegebenen behördlichen Stellen an und sorgt dafür,
daß sie au«na^ ri«lo« pünktlich und regelmäßig an den ange-
fetzten Uebungen teilnehmen. Da» Vaterland ruft ! Niemals
war Deutschland in einer ernsteren und gefährlicheren Lage!
Keinen seiner Söhne kann e« heute entbehren! Unser alle«
für« Vaterland!" _ __

ttlitterung$o«riauf.
Eigener Wetterdienst.

Noch liegt da» Hoch der letzten Tage über Mitte'-
eui opo, woselbst, ebenso wie im Norden Frost eingetreten ist.
(Schweden meldet 20 Grad).

Jetzt zeigt stch über der Nordsee ein Tief, da» allmäh¬
lich sich heranschieben wird.

Aussichten: am Tage etwa« milder, Nacht« kalt bis
zu leichtem Frost, trocken.

* Nützt den Garten al » Erholungsstätte au « und macht
ihn nutzbringend für den Hau «halt und Gemüsebau . Die
wachsende Einwohnerzahl der Städte und die damit zusammen-
bängende Dichiigkeit ber Bevölkerung haben e« mit sich *e»
b>aclt. soß der Mensch der Natur , wenigsten « dem eigenen
Schaff . n der Natur , mehr und mehr entfremdet wird . Di -»
ist vom Stundpunkt der Volksgesundheit au » sehr zu bedone,-.
Die Vtrwat .ungen der Großstädte haben die« auch erkannt
und fino schon seit Jahren bemüht , durch Schaffi -vg von
Schrebergärten einen Au«gle,ch herbeizusühren und die Freude
an der Natur wieder zu beleben. Die gesteigerten Ansprücke
an geistige und körperliche Arbeitsleistung machen andererseits
aber eine gute Ernährung und ausgleichende Erholung nötig.
Beide « zu fördern ist der Zweck eine« praktischen Buche« be¬
titelt „ Dr . Oetkir 'S Anleitung zum Gemüsebau für den Hau «,
gebrauch. " Jeder , der e« eben ermöglichen kann, einen
Garten oder ein Stück Feld zu pachten, ei in Gotte « freie
Natur verwiesen. Unsere Lescr erhaleen da« Buch umsonst
zugesandt von der Nährmittelfabrik Dr . A. Oetker 'n
Bielefeld.

Monatsschrill zur Selbstanlerttguiig der«
Kinderkleidung und Kinderwäsche , f

muoHiSr6 Gratis -Beilaa
boguo. Wink* für Utttur. Par dl» Jugeod̂ Kinderarat» IwRuUiiu«Jer Kinder. PruktlucbeHaue!rau.
Preise *uo Z$ Pi
proHeftdurchalle
BuchbuurilunßcouudPosuostaltna
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Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.
-in- IUI«»«« «If 'Ä!

VJLi .' u »: « . . . ' * Dk.
- Da an alle » karstigen Leseh. lzschem« au-gest-llt sind
können weitere Scheinev»n nun ab nur in neu hervortr

i _ A

Zur Soldatenpakete Häubchen
->n,r,kii>k>li : für Mädchen,empfiehlt:

Gummierte Aufklebezettel
p-r Stück 1 Ptg.

fl . Lemb. rMitzchen
- -- - - für Knaben

D-» Emplmg L r(i4et «u,w °h>. R . ncuh aUä

Winterkleider Packpapier
m.. ©ttnion «iel Hüte, Alützen, einzelne! _für Herren und Knaben, me : Hute. Mutzm z
Hosen, Knaben-Manchester-Anzüge, sowie sämtliche Unter|
kleider und Strümpfe zeigt an

R . NeiiBiaws,
▼-rTTw  i?

Samstag, den 21. Novemver
3 Uhr ab werden im Versteigerungslokal Saal »Rheim
zu Braubach:

Die dmW Flotte
. . - - ~ j im Kampfe mit der

«Mt » Seemoiht

SS » pM » IsfSIS '. ÄÄS
öffentlich meistbietend gegen bar versteigert.

Niederiabnftein , den 3. Juli 1äl4.
© i ef e , Gerichtsvollzieher.

Evangelische Gesangbücher

uri . . .
seittgen Schlachtschiffe mit An
gaben über Besatzung, Geschütze,

Schnelligkeit usw.
Preis JO Pfg.

Zu haben bei
A. Le,nb.

Alter Ivorn
aus der berühmt. Brennerei vonI
H. C. König in Steinhagen]
empfiehlt

Emil Lschenbrenner.

ko-emei

in neuer Sendung eingetroffen. A . Lemb

Wäsche
weiche ein in

Henkels
BleichSoda.Sämtliche für das Untrrzruge Militär:

vosen, Zacken, Strümpfe, Socken
- « -,

Keine Erkältung vergehtv.selbst. ClOSetpaM
Jeder Husten oder Schnupfen kann chronisch werden. * *

benutzen Sie daher rechtzeitg ^ „ . «vw . _ in Paketen und Rollen -
Hustenbonbons, Fenchelhomg, ^catz-Löu oorräti9

Extrakt, Salbei, Lindenblütentee,I A. Lemb.
Irländisch und Isländisch Moô ,
Brombeerblätter, Altheewwurzel,Huf¬
lattich, Hollunder, Fenchel usw.

Sämtliche Mittel find erhältlich in der #
„Marksburg Drogerie.Lkr. Meghardt

pro Band 20 Pfg-

Eemb.

SeAuswahll

braun und blau
per Bogen nur 5 Pfg.

empfiehlt in bester Qualität
_ A. Lemb.
" Alle Artikel zur~~"

Krankenpfleg
Verbandwatte , Verbandstoffe , Mullbip!
Lambricbinden , schlauch - u. Gipsbind

ade- und Fieberthermometer , Batiste,
Gummistoffe für Betteinlagen,

Guttapercha -Papier
empfiehlt billigsten Preisen die

Marksburg - Drogerie
« ■ ■ mm  ■

Heue UL Volerii
nÄW

— frisch eingetroffen—
- - — - . empfehlen
in allen Medizinischen-^ und Lschenbrenner Frieda Lschenbre
Toilcttenseise, sowie m Haut- .^ - = - == ;- -
ctemft und Salben hüben Sie
in dir

Marlsurg-Dcogene
Lhr . wieahardt.

V
Amtliche

laseflen-
fahrpläne

ptr Stück nur 15 Pfg.
sind wieder eingetroffen.

Meyer 's

alter Korn
frisch einaetroffen beiebr.  wleaharöt. -

oaterländstcher jrauen -Verem.

Weihnachlsgaöm für unsere
>«44

für Barnen Kinder und Knat ?
Nur in eigener' Anfertigung, daher beste Elch

!gedieenste Verarbeitung, stets neueste Mu^er W

^_ R . Heuha iNähmaschin
- nur ersteF«brik«1e — zu billigsten Preise».

Bevor Sie ein- Maschinek—s»«, bitte ich am
!Besuch, damit ich Sie van d«r « üte und Brauchbarlei!I
zeugen kann. M
Langjähr . Garantie . Upstenloses Anler

G-g. Fh . Cloi

Feldpostbriete
mit Zigarren
and Tabak ££

empfiehlt - I l@ft ? fSr Mädwen u»d Knabe». E

> » « « Klo » t* ^ . - . - w -V» -* » . -

bP bKS ;»V- •"T1
-, ; TÄ a  G°o-.°.°,.- u  tw - Rud . m
«ufruf angefchlossen. sowie unsere Ortsgruppe Braubach, » lle
Mitglieder unser« Ortsgruppe werden de- h°!b h» Mch geb n
,,«s,reu tapferen Kriegern lhr Weihnachtssest, da« ste me,er

- °» der »»« d" SW » fm.n mW.n
L ar> s,schenke etwas|U verschdaern. Goden finb fcl* ipaultfn*|

Empsohlen von

Sendet Euren Soldaten

Zigarren, Zigaretten,
Rauchtabak.

Auf Wunsch feldpostmäßig verpackt.
Marksburg-Drogerie Chr . Miegdardt.

ASHlev
inasß'men

smS8ic besten!

wie:

Photo-Platten, Photo-Papiere,
Photo-Postkarten, Fixiersalz,

Entwickler, Tonfixierbad,
Schalen, Copierrahmen,

Blitzlichtpulver,Blitzlichtpatronen
Abschwächer, Verstärker
für Film und Platten

und vieles andere mehr bekommen Sie in
reichhaltiger Auswahl in der

Marksburg -Drogerie
Lhr . wieghardt.

Dunlellanuner im Hause

Es gibt nichts besseres g, , m4
als einen w ,

Küppersbusch- Wf ^.

Zu billigsten Preisen bei . .

Zitlills Jtüpiufl, Mmstnße!

UNlNeN NNUllcr u»  _

»rocken kraut
Jean Engel.

+
A

cmpstehlt in bekannter Güte

für Mädchenu«d Knabe».
O-eeeüM. Schuma#

. > mol
>n moderner und eleganter Bauart der welib^

F . Nnxpersbnsch & Söhne , A.. G-, A
— 2 100 Arbeiter— JahresprodukUon:

Grüble Spezialsabrik fite Koch- und v .
Alleinverkauf für Braubach -

Jxiüns  RUP1
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